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Das Projekt «beni»:

Bedarfsgerechte
Unterstützung

In den frühen Lebensjahren, insbesondere während der Schwangerschaft, wird

die Grundlage für ein gesundes Leben geschaffen. Der Verein peribass unterstützt
Familien in dieser entscheidenden Phase mit dem innovativen Projekt «beni».

Die «beni»-App erfasst psychosoziale Belastungsfaktoren und vermittelt passende

Unterstützung.

TEXT:
HEIKE EDMAIER UND JENNIFER BAGEHORN

n den frühen Lebensjahren, besonders

während der Schwangerschaft, wird der

Grundstein für ein gesundes Leben

gelegt. Familien in dieser Zeit zu unterstützen,

ist daher von entscheidender Bedeutung.

Zahlreiche Studien zeigen, dass

psychosoziale Belastungsfaktoren während

der Schwangerschaft langfristige Auswirkungen

auf die Gesundheit von Müttern und

Kindern haben können (Harron et al., 2021).

Doch bisher konzentrierte sich die

Schwangerschaftsvorsorge in der Schweiz
hauptsächlich auf medizinische Risiken, während

psychosoziale Aspekte oft vernachlässigt
wurden. Internationale Untersuchungen
unterstreichen nicht nur die ökonomischen

Vorteile, sondern auch die positiven
Auswirkungen rechtzeitiger individueller
Unterstützung auf das Wohlbefinden von Kindern

und deren Familien (Edmaier & Pehlke-Mil-

de, 2023; Garcia et al., 2020).

Förderung von
Familien und früher Kindheit

Die Schwangerschaftsvorsorge in der

Schweiz konzentrierte sich bisher vor allem

auf die frühzeitige Identifizierung und

Behandlung medizinischer Risiken. Eine

landesweite Initiative zur Förderung von Familien

und der frühen Kindheit fehlt bisher in

der Schweiz. Es existiert keine umfassende

nationale Strategie, die, wie in Deutschland

bei den Frühen Hilfen, als sozialpolitisches

Programm dienen könnte, um Familien

einen möglichst frühen und bedarfsgerech-

Projekt «beni»
des Vereins peribass

Der Verein peribass ist ein Fachverein

und besteht aus rund 20 Fachpersonen

aus den Bereichen Pädiatrie,

Gynäkologie, Pädagogik, Soziale

Arbeit, Psychologie, Gesundheit, Recht,

Forschungund Politik. DerVerein

bezweckt in der ganzen Schweiz die

Initiierung, Planung, Durchführung und

Unterstützung präventiver Familien-

schutzprojekte.
Zum Projekt «beni»:

www.beni. swiss

10/2024 Obstetrica



FOKUS

Methode des
Design Thinking

Design Thinking ist eine kreative Methode, um komplexe Probleme in Teams zu lösen

(Walker, 2022). Für das Projekt «beni» wurde ein sogenannter Blueprint erstellt,
basierend auf Einzelinterviews mit potenziellen Nutzerinnen und Nutzern und

Stakeholders Dieser Service Blueprint hilft, Dienstleistungsprozesse in Spitälern zu

analysieren und zu kommunizieren. Er zeigt, wie Nutzer'innen den Service erleben und

welche Fachpersonen, Prozesse und Systeme beteiligt sind. Dadurch werden neue

Denkweisen und Verbindungen im Gesundheits- und Sozialsystem gefördert. Der

Blueprint zielt auf kontinuierliche Optimierung mit Fokus auf Zugänglichkeit und

Bedürfnisorientierung.

ten Zugang zu passenden Unterstützungs-
massnahmen zu ermöglichen.
Eine Analyse «Familienzentrierte Vernetzung»

des Bundesamtes für Gesundheit

(Hafen & Meier Magistretti, 2021) zeigt, dass

die meisten Netzwerke im Frühbereich in

der Schweiz vor allem regionale Akteure

verbinden und Fachwissen austauschen,
jedoch die Bedürfnisse vulnerabler Familien

oft nicht ausreichend berücksichtigen.
Zudem variieren die gesetzlichen Grundlagen
und Finanzierungsmodelle stark.

Präventive

Familienschutzprojekte
Der Verein peribass (siehe Kästchen Seite 28)

bezweckt die Initiierung und Durchführung

von präventiven Familienschutzprojekten im

Übergang von Schwangerschaft und

Elternschaft. Mit dem Projekt «beni» verfolgt er den

Ansatz, die gesunde Entwicklung von
Kindern in der Schweiz zu unterstützen und

einen Service anzubieten, welcher systematisch

mit den bestehenden Angeboten der

Schwangerenvorsorge, der nachfolgenden

gynäkologischen und kinderärztlichen

Betreuung, den Angeboten von Hebammen und

der Frühen Förderung verknüpft ist. Wichtiger

Bestandteil des Projekts «beni» ist die

«beni-App»: In der App ist auch ein validierter

Fragebogen zu psychosozialen Belastungsfaktoren,

ein KINDEX-Instrument (Ruf-

Leuschner et al., 2016), integriert. Die App ist

mit einer unabhängigen «beni-Anlaufstelle»

verknüpft, die Eltern niedrigschwellige und

kostenlose Unterstützung bietet, jede Anfrage

wird vertraulich behandelt. Der Verein

schliesst damit eine Lücke zwischen Gesundheits-

und Sozialsystem, indem er das Projekt

in enger Zusammenarbeit mit Fachpersonen

rund um Schwangerschaft, Geburt

und frühe Kindheit durchführt.

Erfassung und Weitervermittlung

Die Nutzung der «beni-App» zur Erfassung

psychosozialer Belastungsfaktoren und die

Weitervermittlung an eine unabhängige
«beni-Anlaufstelle» für bedarfsorientierte

Unterstützung ist ein komplexer Prozess. Es

wurde dazu die Methode des «Design-Thin-

king» verwendet (siehe Kästchen oben).

: Pilotphase: Einsatz der beni-App

Derzeit läuft die Pilotierung des Projekts
«beni» - im Kantonspital Winterthur, in

neun Arztpraxen sowie in der Hebammenpraxis

«Hebammen unterwegs» in Winter¬

thur, ebenfalls sind verschiedene Hebammen

in eigener fachlicher Verantwortung
mitinvolviert. Schwangere und junge Familien

werden per Flyer oder mündlich auf die

«beni-App» aufmerksam gemacht. Die

Mitarbeiterinnen im Projekt «beni» sind kontinuierlich

im Austausch mit den Netzwerkpartnerinnen

und -partnern, der entwickelte

Blueprint wird fortlaufend weiterentwickelt.

Erfolgreiche Unterstützung

Die «beni-Anlaufstelle» hat bereits mehreren

Familien bedarfsgerechte Angebote
vermittelt. Erste Erfahrungen zeigen den Mehrwert

des Serviceangebots. Zum Beispiel

profitierte Familie Weber (Name geändert)

kurz vor Weihnachten von gezielter

Unterstützung durch die «beni-Anlaufstelle», als

die Mutter an einer postpartalen Angststörung

litt. Ein zeitnaher Hausbesuch vor den

Feiertagen gewährleistete eine unmittelbare,

niedrigschwellige Hilfe auf Wunsch der

Familie, nachdem die Gynäkologin die

«beni-Anlaufstelle» kontaktiert hatte. Ebenso

wurde Familie Forster (Name geändert)

durch eine Hebamme der Wochenstation an

die «beni-Anlaufstelle» verwiesen. Mutter

und Kind hatten aufgrund verschiedener

postpartaler Komplikationen einen längeren

Spitalaufenthalt. Die Mutter entwickelte

dort eine leichte depressive Symptomatik.
Hausbesuche einer psychiatrisch geschul-

9 • 0 ••
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ten Fachkraft der «beni-Antaufstelle» erwiesen

sich als äusserst wirksam. Diese ermöglichten

eine strukturierte Wochenplanung,

den Aufbau sozialer Kontakte und den Aufbau

eines Vertrauensverhältnisses.

Entlastung für Fachpersonen

Nicht nur die Familien profitieren von der

niedrigschwelligen Weitervermittlung an

Unterstützungsangebote. Auch die

Netzwerkpartnerinnen schätzen es, dass die

Wege zu passenden Unterstützungsleistungen

für belastete Familien durch das Projekt
«beni» viel kürzer geworden sind und die

Beratung sowie Begleitung der Familien

langfristig ab der Schwangerschaft bis zum

Schuleintritt sichergestellt werden. Eine Studie

aus Deutschland identifizierte bereits

eine Entlastung des Klinikpersonats durch

einen Lotsendienst (Scharmanski & Renner,

2019). Das Projekt «beni» könnte auf ähnliche

Weise zur Entlastung beitragen. Auch für
Flebammen in eigener fachlicher Verantwortung

könnte sich die niedrigschwellige
Erreichbarkeit von Unterstützungsangeboten

durch die Anlaufstelle als gewinnbringend

erweisen, wobei die Entlohnung der

Vernetzungsarbeit freiberuflicher Hebammen

immer noch der Klärung bedarf.

Das Projekt
«beni» als Modell

Für andere Gemeinden oder Kantone könnte

das Projekt «beni» als Modell für eine

frühzeitige familienzentrierte Vernetzung

dienen, die schon in der Schwangerschaft

ansetzt. Das Potenzial des Projekts «beni»,

sich auf andere Regionen auszubreiten,

wird durch die flexible und agile Gestaltung
des Blueprints unterstützt. Dadurch sind

vielfältige Anpassungen an unterschiedliche

Kontexte und Strukturen möglich. ©

Im Rahmen eines Projekts zur Förderung der

familienzentrierten Vernetzung entwickeln Alliance Enfance und

das Bundesamt für Gesundheit (BAG) gemeinsam einen

Wegweiser, der verschiedene Möglichkeiten zur Umsetzung

dieses Konzepts in der Schweiz aufzeigt (alliance

enfance, 2024). Hebammen nahmen aktiv an.diesem

Projekt teil und brachten wertvolle Best-Practice-Bei-

spiele ein. Alliance plant den Aufbau einer Microsite

namens «Cocon», die Fachleute der Frühen Kindheit,
Behördenvertreter und Interessierte mit Informationen

zur familienzentrierten Vernetzung in der Schweiz

versorgt und Sensibilisierung, Information und Vernetzung
fördert. Der Wegweiser sowie ein Argumentarium und

eine Sammlung von Good-Practice-Beispielen sollen auf

dieser Microsite auf Deutsch, Französisch und Italienisch

zugänglich gemacht werden, um die Implements

rung zu unterstützen;

AUTORINNEN

Heike Edmaier,

Hebamme, M.Sc., wissenschaftliche Mitarbeiterin am

Institut für Hebammenwissenschaft und reproduktive
Gesundheit an der Zürcher Hochschule für Angewandte
Wissenschaften. Zusätzlich Tätigkeit als Hebamme und

Familienhebamme in der deutschen Grenzregion zur
Schweiz.

Jennifer Bagehorn,
Service Designerin, M.A., Expertin für Design

Thinking im Gesundheitssystem und Tätigkeit als

wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für

Marketing Management an der Zürcher Hochschule

für Angewandte Wissenschaften. Setzt sich für

humanere und nachhaltigere Angebote für Familien

in der peripartalen Zeit ein.
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